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A: Barth wäre es bei uns schlecht gegangen.- Warum von Bethel weg?


V: Wg. des Redeverbotes durch das ganze 1000jährige Reich. Hinweis auf das Bethelheft 1985. Dr.Löhr – Ärzte in Bethel waren fromme Leute. Dr.Löhr wurde ergriffen vom Nationalsozialismus: hörte bei Hitler zum 1.x, was Glaube ist, der Berge versetzt. Da wollte oder mußte er irgendetwas machen. - Wir kannten uns gut (Chor), hatten uns gern. Er meinte, wenn die Verhältnisse in Deutschland so sind, ginge ich lieber in die Schweiz zurück, das dürfte doch keine Schwierigkeiten geben, wenn er mich herausbringt. Da habe ich widerstanden: ich war von Bodelschwingh eingesetzt und wollte mich nicht von einem Nationalsozialisten absetzen lassen. Das habe ich gleich Bodelschwingh gesagt: keine proph. Veranlassung zu bleiben, aber ich wollte bleiben, solange du willst, daß ich bleibe. Denn jetzt wird’s interessant: AT nicht zur christlichen Bibel gehörig (Harnack). B. konnte sich nicht entschließen, mich zu entlassen. Und B. konnte man das nicht vorwerfen. 


A: 34 aus eigenem Entschluß gegangen.


V: Ich habe alles versucht, war in Berlin; da waren Nationalsozialisten auch dabei. Ein alter Geheimrat: Sie redeten mir zu: Sie sehen, wie das schwerlich ist für B., V: sehe ich auch, habe es aber mit B abgeredet: Er kann immer sagen: es reicht, aber ich wollte nicht von mir selbst gehen.





Ganze Bibel war aktuell. 


Fezer: setzte Vischer lange zu: sie könnten doch jetzt in Ruhe arbeiten („Vischerschen Phantasien“) – Vischer: geht nur im Kampf. 


Fezer: Meinung von DC? Vischer: wie in einem Zug, der in der falschen Richtung fährt. Fezer gab es eigentlich zu. 


A: 1945/46: Vorträge an der theologischen Fakultät in Bonn, Schleiermacher wieder aus dem Keller geholt und aufs Podest gehoben; Barths Schüler hatten sie weggenommen. Barth kam zu Gastvorlesungen nach Bonn.





A: Meinung zu Zimmerli. Andere Auffassung zum Alten Testament. Wußte den Unterschied nicht, aber: „Wir haben uns nicht gut verstanden.“





Wichtigstes Buch des AT? Schwer zu sagen; wohl Dtjes. So in einem Vortrag vor der Schweizerischen Predigergesellschaft. Hier kommen die verschiedenen Fäden zusammen. AT ohne Brückenschlag zum NT nicht predigbar, denn das NT sagt die Wahrheit: Jesus Christus ist der Logos. Wenn wir in einem Text die Wahrheit finden, dann ist sie nur in ihm wahr. Christliche Predigt ohne in Jesus das lebendige Wort Gottes zu sehen ist nicht möglich. 


Was bedeutet das Alte Testament für das Neue Testament? Daß die ganze Weite und Tiefe nicht nur auf das von Jesus Gesagte, sd auch weiter reicht, tief in die ganze Kenntnis Gottes, überall bis zu den Uranfängen und wieder bis zum Urende.


Alttestamentliche Arbeit oft rückwärtsgewandt. Aber Abraham geht weiter in die Zukunft hinein. Von Anfang, mit Abraham gehen die Texte der Bibel in die Zukunft. Gen 1 ist prophetisch, stellt in Aussicht, wie es wird; nicht: wie hat Gott die Welt erschaffen, sd: auf welches Ziel hin hat er sie erschaffen. Das AT ist ja gelebt worden als Gang in die Zukunft und als Endhoffnung, die Texte wurden immer weitergegeben, auf Zukunft hin. „Wenn man es rückwärts liest, dann bleibt es eben stehen. Ich meine immer, daß sei evident.“


Ich konzentriere mich nur noch auf eins, ich möchte gern noch erleben, daß in unserem Jh der schwere Irrtum mit dem Jahwe bekannt wird. Hier konzentriert sich der ganze Fehler des alttestamentlichen Wissenschaft in unserem Jh, daß man einen Jahwe erfunden hat. Man weiß jetzt genau, Deißmann schrieb es 1895, daß es ein Name ist, der nur zur Zauberei erfunden wurde, also zum Mißbrauch des Namens Gottes. Der Name ist nicht ableitbar aus Ex 3,14. Bei Berufungsvision Jesajas geht „Ä“ einfach nicht, vgl. Ps 29, da geht es einfach nicht. Es ist wie ein Bann, daß man diesen Irrtum nicht wegbringt. Man stelle sich den alten Delitzsch vor, dritte Aufl. des GenKomm, schon da erklärt er nicht mehr selbst, warum er Jahwe sagt. Er konnte als Judenmissionar  doch nicht Juden sagen, daß er zu Jahwe betet. Smend in Göttingen wagte es, mir sein letztes Buch zu widmen und darin ein Vortrag von ihm: man müsse bei Jahwe bleiben. Da schrieb ich ihm, warum er mir dann sein Buch widmete. Dann ging ich soweit, als ich ihm zum Geburtstag schrieb, er solle nun zeigen, warum die Alttestamentler ohne Ausnahme immer Jahwe (schon Delitzsch, Wellhausen) sagen. Seither hat er mir nicht mehr geschrieben. Deißmann hat das nachgewiesen: Wenn sie ein Zauberbuch sehen, steht immer Jahwe drin. … Wie es zur Aussprache Jahwe kam, weiß ich auch nicht. Seit 2.Jh. sprachen die Juden den Gottesnamen nicht mehr aus.
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